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Die Umwälzung in Spanien
Kirchhöfe— die bisher !m Besitz der katholischen Kirche

Der König in Pc ris
Marseille, 16. April. Der Kreuzer, an dessen Bord sich!

König Alfons befand, ist am Donnerstag früh 6 Uhr aus
der Reede von Marseille  angekommen. Der König be¬
gab sich zunächst in ein Hotel und reiste um 12 Uhr nach
Paris weiter.

Der Zug, mit dem die Königin  fährt, mußte in Avila
einen längeren Aufenthalt nehmen, weil infolge Heißlaufens
einer Achse ein« Auswechselung des Wagens der Königin
vorgenommen werden mußte. Um 1.22 Uhr lief der Zu«
in Bordeaux ein. Die Königin wurde auf der ersten fran¬
zösischen Grenzstation Henidaye von spanischen Adeligen, die
sich dort befanden, begrüßt. Auch bei ihrer Fahrt durch
Spanien fanden in verschiedenen Städten Begrüßungen
durch die Bevölkerung statt.

Ein Mitarbeiter des Pariser „Matin" konnte in
Bayonne  einige Worte mit der Königin wechseln. Sie
erklärte, der letzte Tag lm königlichen Palais sei schrecklich
gewesen. Die Menge habe, von der jungen Freiheit be¬
rauscht, die ganze Nacht über laute Kundgebungen veranstal¬
tet. Es sei nicht möglich, daß das spanische Volk das Könicrs-
paar verjage. Das spanische Volk sei sich nicht darüber klar,
daß es ein Spielball in den Händen der Kom¬
ni u n i sten sei. Diese haben alle Schuld. Der König
habe nicht ab ged an  kt. Er habe nicht einmal seine
Befugnisse übertragen. Er sei einfach abgereist. — Einem
Vertreter des „Journal" erklärte die Königin, eine kommu¬
nistische Woge habe alles hinweggefegt, die Leute seien wie
losgelassen gewesen. Wenn das Königspaar in Madrid ge¬
blieben wäre, wisse sie nicht, was geschehen wäre. Selbst ihr
Leben sei in Gefahr gekommen. Der König habe nicht an
das Heer appelliert und auch nicht an die 10 000 Zivilgor-
diisten sich wenden wollen, die ihm stets die Treue gehalten
haben.

Königin Ena ist mit ihren Söhnen und Töchtern am
Donnerstag morgen S.15 Uhr in Paris eingetroffen.

Aufruf des Königs Alfons
Die Kundgebung des Königs Alfons, die er vor seiner

Abreise von Madrid aufsetzte, hat folgenden Inhalt:
Die Wahlen, die am Sonntag stattfanden, zeigen mir

klar, daß ich heute die Liebe meines Volks ver¬
loren  habe . Mein Gewissen sagt mir, daß diese Ab¬
neigung nicht endgültig  sein wird, weil ich stets be¬
müht war, Spanien zu dienen, war doch mein einziges Ziel
das öffentliche Interesse selbst unter den kritischsten Um¬
ständen. Ein König kann sich täuschen  und zweifellos
habe ich selbst bisweilen geirrt.  Aber ich weiß wohl,
daß unser Vaterland sich stets gegen Fehler, denen keine
Böswilligkeit  zugrunde liegt, großmütig gezeigt hat.
Ich bin der König aller Spanier  und ich bin selbst
Spanier. Ich hätte verschiedene Mittel anwenden können,
um die königlichen Vorrechte aufrecht zu erhalten und meine
Gegner wirksam zu bekämpfen. Aber ich will alles beiseite
lassen, was meine Landsleute in einen mörderischen
Bruderkrieg  stürzen könnte.

Ich verzichte auf keines meiner Rechte,
weil sie über meine Ansprüche hinaus ein von der Geschichte
angehäustes Gut sind und weil ich eines Tages strenge
Rechenschaft über die Verwaltung dieses Schatzes zu legen
haben werde. Ich warte den wahren Ausdruck
der öffentlichen Meinung des Volks  ab , und
bis die Nation sich geäußert hat, setze ich freiwillig de
Ausübung der königlichen Gewalt aus und entferne nrch
aus Spanien. Hiermit erkenne ich an , daß
Spanien allein Herr seines Geschickes  ist.
Auch heute glaube ich, die mir durch die Liebe zu mein- i
Vaterland diktierte Pflicht zu erfüllen. Ich flehe Gott au,
daß die übrigen Spanier sich ihrer Pflicht ebenso tief be¬
wußt sein mögen wie ich.

Die Regierung kündigt drei große Prozesse an
Madrid. 16. April. Der Ministerrat hat angeordnet,

daß das königliche Schloß, eines der größten der Welt, mit
Beschlag belegt werde. Die Wohnräume werden versiegelt
und unter Bewachung gestellt. Drei Prozesse sollen ein¬
geleitet werden: 1. zur Feststellung der Verantwortung
für die Niederlage bei Melitta im Jahr 1921; 2. über di«
Amtsführung aller derjenigen, die an der ersten Diktatur
teilgenommen haben, und 3. über die Revision des Pro¬
zesses von Jaca, in deM die Hauptleute Galan und Garcia
Fernandez verurteilt wurden. Es sollen auch Maßnahmen
gegen die Kapitalflucht ergriffen werden.

-lebereifer der republikanischen Regierung
Paris , 16. April. Der „Matin" meldet aus Madrid,

die repMikaMscheRegierung beschränke ihr Programm
nicht darauf, die Ordnung bis zur Wahl her Verfassung-
gebenden Versammlung ausrechtziuerhalßen, sondern sie
greise dieser Versammlung durch eine ganze Anzahl von
Verordnungen(Trennung von Staat und Kirche, Gleich¬
heit der Glaubensbekenntnisse, Gemeindeverwaltunader

waren —, Abschaffung der Titel, Orden und linifor-
men usw.) vor. Die republikanischen Parteien werden
wohl bei den Hauptwahlen durch das Gewicht der Ereig¬
nisse weiteren Stimmenzuwachs erhalten, trotzdem sei der
Aebereiser der neuen Regierung bedenklich und vielleicht
gefährlich.

Aus Barcelona, Granada, Valencia, Sevilla und an¬
deren Industriestädten werden Bewegungen der Syndi¬
kalisten (eine kommunistenähnlicheAbzweigung der So¬
zialisten) gemeldet, die mit dem unblutigen Verlauf der
Umwälzung unzufrieden seien und eine radikale Revolu¬
tion herbeizusühren wünschen.

Entwaffnung der Somaten und Waffenbs-chlagnahme in
Barcelona

Barcelona, 16. April. Der Gsneralkapitän hat die Ent¬
waffnung der Somaten, der von Primo de Rivera wieder
ins Leben gerufenen Bürgerwehr, in Barcelona angeord¬
net. Außerdem hat eine Kompagnie des Regiments Rem-
gara den Befehl erhalten, die Entwaffnung in den verschie¬
denen Städten Kataloniens durchzuführen.

In den Büros der freien Gewerkschaften wurden 14
Bomben und viele Gewehre beschlagnahmt. Der Gewerk¬
schaftsvorstand ist geflohen. Der Zivilgouverneur hat einen
Haftbefehl gegen ihn erlassen.

Unruhen in Malaga und Huelva
Paris , 16. April. Wie Havas aus Madrid berichtet, kam

es in Malaga zu ernsten Unruhen. Die Menge zerstörte die
Redaktionsräumed-r Zeitung „La Union Mercantil" und
steckte das Gebäude in Brand. Aus Bilbao verlautet, daß
dort die Gefängnisse gestürmt und alle Gefangenen befreit
wurden. In Huelva versuchte die Polizei, Manifestanten zu
zerstreuen und schoß schließlich, wobei eine Person getötet
und viele verletzt wurden.

Weitere Maßnahmen der neuen spanischen
Regierung

Madrid » 17. April. Die provisorische Regierung äußert sich
in einer der Presse zugestellten Mitteilung zu dem Manifest des
Königs wie folgt: Die Regierung will der Verbreitung des
von Alfons von Barbon Unterzeichneten Manifestes kein Hin¬
dernis bereiten, obwohl die besonderen Umstände, die das Auf¬
kommen jeder neuen Regierungsform begleiten, ein entsprechen¬
des Verbot zur Stunde rechtfertigen könnten. Aber die provi¬
sorische Regierung der Republik in der Zustimmung des Landes
sicher und braucht monarchistischeRückwirkungen nicht zu fürchten
Deshalb verbietet sie nicht die Veröffentlichungdieses Doku
nrentes, hält es auch nicht für notwendig, diesem Manifest einen
Kommentar beizugeben. Sie hält es für besser und auch für
ausreichend, daß das Land dieses Dokument unbeeinflußt durch
eine ministerielle Würdigung beurteilt.

Der Kriegsministerhat die Generalkapitäne angewiesen, die
königliche Krone von den Uniformen entfernen zu lassen.

Kommunistische Sprengstoffzentrale in Berlin
Berlin , 17. April. In der letzten Zeit tauchten in Ver¬

bindung mit Meldungen über Sprengstoffdiebktählein Spreng-
stoffabriken und Bergwerken im Westen des Reiches Nachrichten
auf, daß Mitglieder der Kommunistischen Partei Vorbereitungen
zur Begehung von Sprcngstoffansä' lägen träfen. Die von den
einzelnen Polizeiverwaltungen daraufhin eingelerteten Ermitt¬
lungen führten zur Aufklärung dieser Diebstähle. Im Zusam¬
menhang damit konnten mehrere Personen festgenommen werden,
die Mitglieder der Kommunistischen Partei Deutschlands sind.
Die weiteren Ermittlungen ergaben, daß der gestohlene Spreng¬
stoff von Mb gliedern der K.P . D. nach Berlin geleitet und hier
von Parteigängern in Empfang genommen worden war.

Die deutsche Note an den Völkerbund
London» 16. April. Der Genfer Berichterstatterdes

„Daily Herold" sagt, dis deutsche Note an den General¬
sekretär des Völkerbunds werde in Genf allgemein als
ein geschickter Schachzug angesehen, durch den der Völker¬
bund gezwungen werde, alle Seiten des öster-
reichischen Plans zu erörtern,  bevor der Völker¬
bundsrat die streng rechtliche Seite prüfen könne. Der
Genfer Berichterstatter des „Daily Telegraph" hält es für
wahrscheinlich, daß der britische Vorschlag, die Frage der
Zollunion auf die Tagesordnung des Völkerbunds zu setzen,
gegenstandslos werde. Er glaubt, daß die Erörterung in
dem Ausschuß der europäischen Union vielleicht die Erörte-
rung der rechtlichen Frage durch den Bölkerbundsrat un¬
nötig machen werde.

Lagesimegel
Gegenüber der Erklärung des preußischen Innenmini¬

steriums, -er Landrat Hausmann von Schwelm habe die ihm
zugeschriebene Aeutzerung(die deutschen Soldaten seien im
Weltkrieg nur noch vorgeaangen, wenn sie wie die Schweine
besoffen waren) in der soz. Versammlung in Rierendors
(Wests.) nicht getan, haben 76 Mitglieder anderer Parteien,
die der Versammlung anwohnken. die eidesslalklick^ ErNS-
rung abgegeben, daß Hausmann diese Aeußerunq wörkstch
getan HÄe. Die Erklärungen wurden dem Ministerium über¬sandt.

Der dem Abg. Eolosser nahestehende Reichstagsabgeord¬
nete Dannenberg wurde ebenfalls aus der Mrkschafkspartei
ausgeschlossen.

Der Major a. D. Kurt Schmidt, der bisherige Leiter der
Druckerei des Reichswasfenamks in Berlin, gegen den eine
Vorunkersuchuung wegen Unterschlagung, Betrugs und
Meineids eingelegt wurde, ist auf Grund eines Haftbefehls
des Untersuchungsrichters verhaftet worden.

Der schweizerische Bundesral Schultheiß erklärte in einer
Rede bei der Eröffnung der Schweizer Mustermesse in Lasel,
ein Zollbund aller europäischen Staaten, „Aileuropa", sei
ein Tr^rrm. Die Lebens- und Produktionsinkeressender euro¬
päischen Völker seien zu verschieden, als baß sie sich in einem
europäischen,? ollbund vereinigen ließen. — Das ist ein nüch¬
tern-wahres Urteil des praktischen Schweizers.

Dcr spanische Botschafter in Berlin, Espinosa de los
Monkeros, hak der vorläufigen Regierung in Madrid sei¬
nen Rücktritt angekündigk.

Das Kabinett Uriburu in Argentinien ist nach kurzer
Dauer wieder znrückgekreken, weil die Radikalen in der
Vrovnz Buenos Aires einen Wahlsieg davsngclragen
haben.

Der Jnfant Don Carlos ist von seinem Posten als General¬
kapitän dcr Armee und Generalehreninspeklor zurückgetreten,
desgleichen sein Sohn, Don Alfonso, als Kapitän der Kavallerie.

« Der Unterrichtsminister kündigt die Wiederaufnahme der
Vorlesungen an der Universität für Montag an.

Gespannte Lage in Sevilla
Paris , 17. April. Wie aus Seoilla berichtet wird, hat

eine Gruppe von Kommunisten aufs Neue versucht, in verschie¬
denen Fabriken für die Niederlegung der Arbeit zu werben.
Es gelang ihnen tatsächlich, 700 Arbeiter einer Fabrik zum
Verlassen ihrer Arbeitsstätte zu bewegen.

Der Kardinalerzbischof von Sevilla hat den Justizminister
«m die Genehmigung ersucht, seine Residenz in das Guadelupe-
Kloster zu verlegen. Wie man glaubt, habe der Kardinal die¬
sen Beschluß wegen der feindseligen Haltung der Bevölkerung
gefaßt.

Bauern aus der Umgegend von Sevilla sind auf Lastautos
unter Mitführung kommunistischer Fahnen in Sevilla eingetrof¬
fen. Sie brachten Hochrufe auf die Sowjets aus. Die Be
Hörden haben ihnen die Einfahrt zur Stadt ve>wehrt.

Auflösung portugiesischer Regimenter
Lissabon, 16. April. Der Kriegsminister veröffentlichte

laut Havas ein Dekret, durch das auf Madeira drei Jn-
fanterieregimenter, die in Ponta Delgada, Funchal und
Angra d" Heroismo in Garnison liegen, ferner zwei Küsten¬
wehrbatterien irr Angra und Funchal und die Küsten¬
artillerie von Ponta Delgada aufgelöst worden. Dagegen
wird ein neues Infanterieregiment mit Garnison in Horta
gebildet.

Württemberg
Stuttgart. 16. April.

Todesfall. Am 15. April ist in Frankfurt a. M. im
Alter von 83 Jahren der Schriftsteller Major der Reserve
a. D. Dr. phil. Eugen Gantter  gestorben. Er war einer
der „Prinzenbuben", so gerannt, weil er ebenso wie der
frühere württ. Iustizminister Dr. v. Schmidlin mit dem
Prinzen Wilhelm, dem späteren König von Württemberg,
gemeinsamen Unterricht genoß. Dr. Gantter, ein gebürtiger
Stuttgarter und Sohn eines Professors, war nicht nur
schriftstellerisch, sondern auch auf stenographischemC.biet
sehr erfolgreich tätig und erteilte noch bis in sein hohes
Alter hinein stenographischen Unterricht in Frankfurt. Er
war Kriegsteilnehmer von 1870/71, leistete auch noch wäh¬
rend des Weltkriegs in Heimatstellungen militärische Dienste
und war Ehrenmitglied der Stuttgarter Vereinigung ehe¬
maliger Olgagrenadiere.

Hitler kommt nach Stuttgart. Die Nationalsozialistisch»
Deutsche Arbeitervartei teilt mit. daß Freitaa. 24. Avril.
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Dmime-MÄrstlMWslssrWll im FillllvMsltzliß
Stuttgart . 16. April. Im Finanzausschuß des Landtags

wurde heute zunächst Kap. 88 (Domänen) beraten. Dabei
erläuterte Präsident Kuhn  das Dafizit von 25 000 Mark
bei der Domäneverwaltung. Die Gesamtfläche der Domänen
beträgt 4815 Hektar. Die Domänen rentieren sich mit 3,5
Prozent , unter Berücksichtigung des Bauaufwands mit einen,
Prozent . Teilweise haben die Domänen schlechten Boden
und sind für Siedlungszwecke nicht geeignet. Für die Um¬
wandlung in Siedlungen fehlt auch das Kapital. Mit ein¬
zelnen Domänen sind Ackerbauschulen verbunden. Die Be¬
schäftigung polnischer Arbeiter auf einer der Domänen ist
darauf zurückzuführen, daß deutsche Arbeitskräfte nicht zu er¬
halten waren . Die staatlichen Wohngebäude rentieren sich
durchschnittlich mit 3 Prozent . Nach längerer Aussprache
wurde ein Antrag , das Staatsministerium zu ersuchen, in
Erwägungen darüber einzutreten und im Landtag zu berich¬
ten, inwieweit eine Aufteilung von Staatsdomänen an Sied¬
ler ,in Frage kommen kann, mit 13 Ja -Stimmen bei 3 Ent¬
haltungen (Bauernbund und Bürgerpartei ) angenommen.

Dann folgte die Beratung des Kap. 89 (Forsten). Hiebei
gab Finanzminister Dr. Dehlinger  bekannt, daß seit 1920
die Zahl der Forstämter von 146 auf 141 herabgesetzt wor¬
den ist. Die Verwaltung benötigt auch einige kleinere Forst¬
ämter für kriegsbeschädigte Beamte. Die Forsteinnahmen
sind so zurückgegangen, daß sich der Einnahmeausfall im
2cchr 1931 von 6 auf 9—9,5 Millionen Mark erhöhen wird.
Präsident Dr. König  wies darauf hin, daß die Forstämter
immer mehr nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten aufgebaut
worden sind. Die württ . Forstwirtschaft steht mit den Er¬
trägnissen aus dem Wald an der Spitze aller größeren Län¬
de, . Es ist wirtschaftlicher, kleine Forstämter noch zu belas¬

sen, als die Beamten zu pensionieren; 6 Prozent von ihnen
sind kriegsbeschädigt. Rußland  hat die Tendenz, die
Preise immer mehr zu unterbieten, die Holzeinfuhr zu stei¬
gern. Das Ru s s e n g e s chä f t bedeutet deshalb eine
schwere Gefahr  für den deutschen Wald. Süddeutsch-
land kommt dabei zu kurz. Besonders dann, wenn Ruß¬
land die deutsche industrielle Ausfuhr mit
seinem Holz bezahlt.  Württemberg hat insbesondere
den rheinischen Markt verloren.  Das hängt zum
Teil mit der Eisenbahnfrachtfrage zusammen. Die Zoll¬
union mit Oesterreich  erweitert die Konkurrenz auf
dem Holzmarkt. Oberforstrat Dr. Köhler  erklärt die Not¬
lage der Sägeindustrie , die kapitalschwach geworden ist und
anerkannt werden muß. Süddeutschland ist Holzübsrschuß-
gebiet und die Märkte sind ihm verloren gegangen. Die
Forstverwaltung wird nun ihr Holz im Lohnschnitt aufschnei¬
den lassen zum Konservieren. Dabei beabsichtigt die Forstver¬
waltung , der Sägewerksindustrie möglichst keine Konkurrenz
zu machen, wohl aber sollen die Waldwerte für die Zukunft
der Volkswirtschaft gerettet werden. Finanzminister Dr.
Dehlinger  erklärte , es komme vor allem darauf an, wie
die Forstverwaltung ihr Holz Metze, Die Reichsbahndirsk-
tion Stuttgart ist bereit, T a r i f e r m ü ß i g u n g e n unter
gewissen Voraussetzungen zu gewähren. Schließlich wurden
folgende Anträge angenommen: Das Staatsministerium zu
ersuchen, dahin zu wirken, daß ein Holzverkwuf auf dem
Stock in staatlichen Waldungen und die Aufbereitung des
Holzes durch andere als staatliche Waldarbeiter insolange
möglichst unterbleibt, als arbeitslose Waldarbeiter vorhan¬
den sind, ferner in Erwägungen darüber einzutreten und im
Landtag zu berichten, in welchem Umfang eine Verringe-
rung der Zahl der Forstämter vorgenommcn werden kann.

abends 8 Uhr, der Führer der Bewegung, Adolf Hitler^
anläßlich einer Kundgebung zur Oberbürgermeisterwahl in
Stuttgart in der Stadthalle sprechen wird.

Markenmilch. Die Württ . Landwirtschaftskammer hat
Bestimmungen herausgegeben für die Verleihung, die Füh¬
rung und den Entzug der württembergischen Milch-
mark«. Um die Milchmarke können sich bewerben
Gutsbetriebe und Molkereien . Die htefür geltenden Be¬
stimmungen können von der MilchwirtschaftlichenPrüfungs-
Pelle der Württ . Landwirtschaftskammer bezogen werden.
Der Zweck der Einführung der Milchmarke ist die Förde-
rung des Absatzes einer dauernd gleichartigen und unter
besonderen einheitlichen Kennzeichen (Schutzmarke) in den
Verkehr kommenden Milch von bester Beschaffenheit. Es
werden folgende Sorten von Markenmilch unterschieden:
Rohe Markenmilch , pasteurisierte Markenmilch und Mar¬
ten -Vorzugsmilch (Kindermilch). Die Bestimmungen hal¬
ten sich im Rahmen der Vorschriften des Milchgefetzss vom
S1. Juli 1930.

Eine Werbeschrift für Stuttgart . Verlagsdir«ktor Wer¬
ner - Rades (ein gekorener Stuttgarter ) hat eine neue
zweisprachige Werbeschrift „Kennen Sie Stuttgart ?" her-
ausgebracht. Der Vorstand des Landesgswerbemuseums,
Prof . Pazaurek, hat sich über die Schrift lobend geäußert.
Werner-Rades hat schon eine Reihe ähnlicher Führer her¬
ausgegeben, die alle großen Anklang gefunden haben.

Untreue. Das Schöffengericht Stuttgart verurteilte einen
22jährigen Posthelfer aus Stuttgart wegen fortgesetzten
Diebstahls und Beraubung von Postpaketen zu 4 Monaten
Gefängnis, worauf 1>4 Monate Untersuchungshaft angerech¬
net werden.

Nächtliche Schlägerei. In der Rotebühl- und Wsinstraße,
unweit des Alten Postplatzes, gab es gestern nacht zwischen
1 und 2 Uhr eine schlimme Schlägerei, die schon einem
Straßenkampf glich. Unter schrecklichem Geschrei verprü¬
gelte sich eine Menschenmenge, die aus Zuhältern , Dirnen
und Gästen eines Rachtlokals bestand. Die Schlacht wütete
solange, bis die Polizei — viel zu spät — der Sache ein
Ende machte, indem sie gleich die Hauptschuldigen mitnahm.
Eine ganze Anzahl von Verletzten hatte es gegeben, ganz
abgesehen von den vielen zerrissenen Kleidern.

Aus dem Lande
Gerlingen . OA . Leonberg , 16. April . Gartrnftadt

Schillerhöh «. Auf der Schillerhöh », dem Hochplateau
von Gerlingen , nur 1 Kilometer van- der Solstude , ist ein»
Gartenstadt in Bau begriffen . Di « herrliche Lage des
Platze « — prachtvoll » Aussicht , direkt anschließende , weit
ausgedehnte Wälder — gewährleistet eine erstklassige Wohn-
und Erholungsstätte für Berufstätige, . Pensionäre und Rent¬
ner - Die Gartenstadt wird auf gemeindeeigenen Grund¬
stücken durch E . Bosch , Architekt B -D -A -, Stuttgart , erstellt.

Rottenburg , 16. April. Schwerer Unglücksfall.
Das 6jährige Kind des Walzenführers Engelfried wurde von
dem Lieferwagen der Lebensmittelgroßhandlung Maier u.
Bürk in Schwenningen tödlich überfahren. Das fast gleich¬
altrige Bübchen Alfons des Goldschmieds und Uhrmacher-
Meisters Alfons Schäfer wurde mit einer Unterschenkelquet-
sthung und leichtem Bruch des Schienbeins weggeführr.

Reutlingen . 16. April . Handelskammer.  In der
8. Vollversammlung der Handelskammer Reutlingen, die in
Metzingen stattfand, wurde die derzeitig« Wirtschaftslage
einer eingehenden Besprechung unterzogen, die zu dem Er¬
gebnis führte, daß zwar eine durchgreifende Besserung nicht
zu verzeichnen ist, für einige wichtige Geschäftszweige aber
Anzeichen einer jahreszeitlichen Besserung vorliegsn. Die
unbefriedigend« Vertretung Württembergs im Hauptaus»
schuß des Deutschen Industrie - und Handelstags Berlin ver- »
anlaßie die Kammer zu der Forderung , Württemberg einen
3. Sitz einzuräumen und denselben durch einen Vertreter
der Handelskammer Reutlingen zu besetzen.

Tübingen, 16. April . Der Uebersall in Dettin-
gen.  Drei Lastkraftwagen mit Nationalsozialisten machten
in der Nacht vom 25. öanuar in Dettingen a. E. Halt, um
einige ihrer Insassen, die von einer Versammlung in Ilrach
kamen, aussteigen zu lassen. Dabei kam es zu einem Ueber-
fall auf die Nationalsozialisten durch Kommunisten. Wegen
dieses Iteberfalls hatten sich vor dem erweiterten Schöffen¬
gericht 15 Dettinger zu verantworten. Es wurden 60 Zeu¬
gen vernommen. Die Angeklagten erhielten wegen Land-
sriedensbruch Gefängnisstrafen von 3 bis zu 10 Monaten.

Rottweil, 16. April . Zum Tod verurteilt.  Das
Schwurgericht hat den 48 Jahre alten Bauarbeiter Johan¬
nes Stieß  von Rottweil , der am 17. Januar seine Frau
auf offener Straße mit der Art erschlagen hatte, wegen
Mords zum Tod verurteilt.

Versuchter Totschlag.  Das Schwurgericht hat
die 24 I . a. ledige Frida Klara Krebser  von Gailingen
bei Konstanz, die am 29. November v. I . auf der Land¬
straße Rottweil—Neufra auf den Ingenieur Wilhelm Götz
von Stuttgart , der sie in seinem Personenkraftwagen mit¬
fahren ließ, einen scharfen Schuß abgegeben hatte, der den
vor der Angeklagten am Steuer sitzenden Götz in die recht»
Nackenseite traf und das rechte Hinterhauptbein verletzte,
zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Anklage
hatte auf versuchen Mord gelautet.

Gomadrngen OA. Münsingen , 13. April . In einsam
Wasserschacht ertrunken.  Die 1^ jährige Tochteii
des Straßenwarts Fritz Stooß fiel in einem unbewachten
Augenbttck in einen im Kellervorraum befindlichen Waffer-
schachh und ertrank . Der Familie ist erst vor kurzer Zeit
ein Töchterchen gestorben.

Bernloch OA. Münsingen , 13. April . Bei der Bür-
germeist erwähl  wurde Friedrich Reihking  mit 189
gegen 280 gültigen Stimmen gewählt . Die beiden Gegen»,
kandidaten Uhrmacher Karl Waltet  und Zimmermerstee
Johannes Vöhringer  erhielten 86 bzw. 5 Stimmen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 17. April 1931.

Die Menschen verlieren über der Jagd nachdem Gelbe
ko leicht ihre Seele ; und wenn sie endlich ihr Ziel erreicht
ha*>en, sind sie innerlich bettelarm  geworden.

Protest der Kriegsopfer
Der Versorgung dee Kriegsopfer drohen schwere Gefahren.

Seit 1928 sind die Rechte der Kriegsopfer in erbeblichem Um¬
fange eingeschränkt nnd durch Aufhebung von gesetzt ch gewähr¬
leisteten „Kann" - Ansprüchen, im Gesetz begründete Leitungen,
abgebaut worden. Wiederholt von Reichsrewerung und vom
Reichstag gegebene Versprechen, die Lage der Op 'er des Krieges
zu bessern blieben die her unerfüllt. Jetzt wird sogar geplant,
die gesetzlich gesicherten Rechtsansprüche der Kriegsopfer anzu-
tafien und eine Kürzung der Renten und Zusatzrenten vorzu¬
nehmen.

Der Bundesvorstand des fast V, Million Mitglieder um¬
fassenden Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen
hat dagegen zu großen Protestkundgebungen arttgerufen. In
allen Gauen des Reiches weiden in der Zeit vom 19. bis 26.
April die Mitglieder des Reichsbundes dem Rufe ihrer Organi¬
sation folgen, um für die Eihaltung ihrer Lebenseristenz zu
demonstrieren.

Auch in Stuttgart  findet eine solche Protest-Versamm¬
lung am Sonntag , den 26 . April,  nachm . 2Nhr im
großen Festsaal der „Liederhalle", Büchsenstraßestatt, an wel¬
cher sich der Bezirk Nagold  ebenfalls beteiligt. Näheres
wird noch im Anzeigenteil dieser Zeitung bekannt gegeben.

Theater — Konzert
Auch an dieser Stelle sei auf zwei Veranstaltungen hin¬

gewiesen. Zunächst wird am morgigen Abend eine Spiele,gruppe

Ois vom
Kinn Mauken 6i*unc!

(Nachdruck verboten ) .
(Fortsetzung 65).

November war es. Grau die Luft . Schwer flatterten die
dunkeln Vögel mit mißtönendem Gtk,ächze über die Flur.
Unheilkündend . Und ebenso schwirrten im Rauhen Grunde
Gerichte.

Schon seit einiger Zeit war ein Raunen umgegangen:
Mit dem Reusch Mcknnes stimmt es nicht mehr . Er wirt¬
schaftete hintevaus . Daran konnte all sein großartiges Auf¬
treten nichts ändern . Das Auto , der kostbare Pelz , der Sekt
bet jeder Gelegenheit . Aber nun sprach sich noch ein anderes
Kerum : Auch mit seiner Gründung Reuschfelde sollte es schlecht
stehen — sehr schlecht sogar.

Da zog Unruhe und Sorae ein in manches Haus im
Rauhen Grund und immer häufiger kamen die Nachfragen in
die Bureaus der Baugenossenschaft , aber sie fanden hier nur
verlegene Gesichter, ein Achselzucken und stets den Bescheid,
Direktor Reusch wäre nicht da . Er sei auf einer geschäftlichen
Reise.

Auch nach Christiansglück war die Kunde gedrungen.
Nicht überraschend für Bertsch. Er war von der Landesbank
schon längst gewa ' Nt worden . Mit Reusch stände es faul —
oberfaul , aber es berührte ihn ja nicht. Er hatte weder ge¬
schäftlich noch persönlich mit der Gründung ReuschS etwas zu
tun . Um so verwunderter war er daher , als man ihm zu später
Wendstunde in seinem Hause plötzlich noch einen Besuch mel¬
dete — Hermann Reusch. Er ließ ihn schließlich vor , aber
Ganz kühlste Zurückhaltung. Stehend empfing und fertigte er
chn ab, der mit verstörter Miene hereinkam.

„Sie wünschen?"
„Herr Bertsch !" Und Hermann Reusch, äußerlich noch

immer der Mann des schweren Geldes mit seiner übertriebenen
Eleganz , trat näher . Nervös erregt . „Ich komme zu Ihnen
in momentaner Notlage . Sie dürften schon gehört haben — "

„Allerdings , ich bin unterrichtet von Ihrem Ruin ."
„B 'tte — so steht es doch nicht. Eben nur eine Krisis,

»ie sie jedes Unternehmen einmal durchmacken kann. Es kommt
nur darauf an , daß wir durchkommen. Und darum eben — '

„Pardon , da wenden Sie sich an die falsche Adresse. Ich
dm d»ch kein Geldmann "

„Aber Sie genießen das unbegrenzte Vertrauen der Lan-
gÄbmck. Wenn Sie denn Herren dort di« Sache nahelegen

wollten! Unsere Interessen geven doch Hand in Hand, wir —"
Eine kalte Bewegung der Abwehr.
„Wenn ich wirklich das Vertrauen der Bank in dem Maße

besäße, wie Sie annehmen , so hieße es dieses aufs schwerste
mißbrauchen , wollte ich eine Unterstützung Ihres Unternehmens
anempfehlen ."

„Herr Bertsch".
„Beliebt ?"
„Was berechtigt Sie zu diesem Ton mir gegenüber?

Haben Sie nicht genau so gewagt wie ich? Nur daß Sie
eben mehr Glück hatten !"

„Da ist wohl auch sonst noch ein kleiner Unterschied.
Wenn ich wagte , geschah es um der Sache willen , nicht für
mich. Sie aber riskierten , um sich die Tasche zu füllen ."

„Sie sind gefühllos und undankbar . Denken Sie doch
daran , daß Sie schließlich meinem Vater Ihren ganzen Erfolg
verdanken . Ich weiß von ihm selber."

„Auch das ist falsch. Ich habe Ihrem Vater nichts zu
danken . Auch er suchte nur seinen Vorteil . Allerdings war
er ein nüchternerer Rechner als Sie ."

Reusch machte eine heftige Gebärde.
„Also Sie lehnen jede Hilfe ab ?"
„Jede ."
„Dann drücken Sie mir den Revolver in die Hand ."
Ein Achselzucken. Da stürzte Hermann Reusch verzweifelt

aus dem Zimmer.
Auch in das stille Haus drunten im Unterdorf , wo die

Reusch Mutter nun bei ihrem Bruder , dem pensionierten Berg¬
verwalter Manskopf , wohnte , war die dunkle Kunde gedrungen.
Eine Nachbarin hatte es geschwätzig der Blinden hinterbracht,
was man sich erzählte von ihrem Enkel , dem Reusch-Mannes.
Aber in dem alten , welken Gesicht hatte sich kein New bewegt.
Gelasten , ja mit abweisendem Stolz , hatte die Reusch-Mutler
nur erwidert:

„Laßt die Leute schwätzen was sie wollen . Es wird so
manches geredet. Und eines Menschen ehrlicher Name ist
schneller in den Schmutz gezogen als wieder reingewaschen.
Warten Sie 's ab, was daran ist."

Aber dann war sie ins Haus gegangen . Dort saß sie
nun allein für sich, den ganzen Nachmittag , mit tiefem Kum¬
mer in dem alten , müden Antlitz , bis der Abend einbrach.
Fast war es schon Nachtzeit , da pochte es plötzlich leise am
Fensterladen draußen . Sie fuhr erschreckt aus aus ihrem trüben
Sinnen und tastete sich zum Fenster . Leise öffnete sie, von
einem dunkeln Ahnen befallen.

„Wer ist da , noch so spät ? "
„Ich , Großmutter — der Mannes ." Eine Flüsterstimme

antwortete es, in höchster Erregung . „Laß mich ein, nur schr ell.«
Der alten Frau zitterten die Hände . Als ob chm schon

die Verfolger auf den Fersen wären , klang das . Aber sie
raffte sich aus . l

„Ja , ich komme!"
Und sie fand sich hinaus auf den Flur und entriegelte

die Haustür . Ungestüm drängte sich etwas an ihr vorüber,
der Riegel wurde wieder vorgeschoben, dann ein heftiges Auf¬
atmen . Mehr ein Keuchen schon, wie ein gehetztes Wild.

„Mannes , was ist geschehen?"
„Nicht hier — drinnen , Großmutter !"
Immer noch stieß er es hervor , in scheuem Flüsterton,

dann zog sie seine Hand mit sich fort , wieder ins Zimmer
hinein . Sie hörte ihn den dort offenen Laden schließen und
nun erst kamen die Schritte des Enkels zu ihr.

„Großmutter — ich bin verloren , wenn du mir nicyt hilfst !"
Und plötzlich traf ein Schluchzen an ihr Ohr . ein furcht¬

bares . stöhnendes Schluchzen aus verzweifelter Mannesbrust.
Der Laut weckte in dem alten Herzen längst verschollene Er¬
innerungen an die Zeiten , wo der, der vor ihr stand als ein
mit schwerer Schuld Beladener , noch ein unschuldiges Kind
war , ihre ganze Freude und Lebenshoffnung.

„Mannes — was kann ich tun für dich ?"
„Gib mir Geld , Großmutter , daß ich fort kann . Außer

Landes . Denn , wenn ich hierbleibe, wenn sie mich fasten — I"
Wieder dieses krampfhafte Aufschluchzen, das so schrecklich

durch das stille Gemach schüttelte.
Schweigend erhob sich die alte Frau , tastete sich zum

Nachttisch , zur Schublade und kam wieder.
„Hier — nimm den Schlüssel . Dort im Sekretär , gleich

oben, liegt , was ich mir erspart Hab' . Es ist nicht viel, aber
es langt wohl , daß du fortkommst — und noch einmal ein
neues Leben ansängst ."

„Großmutter !"
Wild preßten sich ein paar feuchtkalte Hände um die ihren,

aber plötzlich ließen sie ab, wie in einem jähen Erschrecken.
„Was ist dir ?"
„Still ! Hörst du nichts ?«
Beide hielten sie den Atem an , und nun vernahm es auch

die Blinde : Schritte draußen , fest und drohend , und jetzt em
scharfes Pochen an der Haustür.

„Aufgemacht ! Im Namen des Gesetzes!"
„Zu spät — der Gendarm !" Zusammenbrechend sank

Hermann Reusch auf den nächsten Stuhl.
Wieder das Pochen , dröhnender , fordernder . Da richtete

sich die Blinde hoch auf . Ihre Hand suchte das Haupt des EnkelS.
„Trag 's wie ein Mann . Und vergiß das eine nicht ! Irre

Schuld läßt sich sühnen !"
Dann ging sie zur Haustür und öffnete selber dem Häscher.
Im Dunkel der Nacht wurde der Sohn des reichen Reusch-

Hannes fortgeführt , seinen Richtern entgegen . In dem » iedch
stillen Hause aber falteten sich ein paar Hände , noch müder
als sonst, und welke Lippen sprachen leise:

„Nun kann ich nur noch für dich beten, Mannes !"l (Fvrtsetzun, svlßt).
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der NSDAP , aus Hirsau im Löwensaal mit einem historische! ^
Schauspiel„Zu Hirsau bet dem Abte" aufwarten. Die ein !
zelnen Aufzüge zeigen folgende Bilder: Im Refektorium de: ^
Klosters, Ebersteinsche Ritter auf Vorposten in W>ckenhardt!
Der Klosterhirts Jörg auf Würzbachs Wiesen, Graf Eberhard i
bei der Wildbaoer Quelle, Flucht und Rettung. Der Schluß !
zeigt ein lebendes Bild: . Ich mein Haupt kann kühnlich leger ,
ledew Untertan in Schoß".

Der Sonntag bringt uns ein außergewöhnlichgenußreiches
Konzert, dessen Veranstalter der Per . Lieder- und Sänger¬
kranz ist und der zur Unterstützung eine Abteilung des Pyilh.
Orchesters Stuttgart herzugezogen hat. Es wird gut sein, sick
möglichst umgehend im Vorverkauf noch eine Karte zu sichern,
sonst möchte man am Ende keinen Platz mehr bekommen. —
Näheres über beide Veranstaltungen ist heute und morgen aus
dem Anzeigenteil zu ersehen.

Rohrdorf, 16. April, 's Bärbel« ist heimgegangen!
Barbara Lenz,  die 91jährige, dis zu ihrem 90. Geburtstag
im Vorjchr mancherlei besondere Liebe und Ehrung erfahier
durfte, sogar aus weiter Ferne, ist gestorben. Sie war unsere
einzige Orlsarme, an der sich seit langen Jahren jene Blume
im Bürgertugendkranze, die man Cariias nennt, schön zu ent¬
falten Gelegenheit bot. Mit den Toten war sie gut vertraut,
mit ihnen konnte sie täglich Zwiesprache halten, denn unter
ihren Fenstern im Gemeindehaus wölben sich die Grabhügel,
Ein solcher reckt nun bald auch unser Bärbels zu, deren langes
Lebenj-tzt ebenfalls die vielsagenden drei Wörtlein beschließen:
«Es — war — einmal" ! —

Herrenberg, 17 April. Straßensperre. Die am 7. April
ds. Js . angeordncte Sperre der Amtskörperschaftsstraße Gült
stein -Allingen  wird mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Gechingen, t6. April. 90 Jahre Liederkranz. Aus An
laß des 90 jäh>.igen Jubiläums des hi stgen Liede-k>anzcs wurde
ihm das 27 . Gauliedcrfest,  verbunden mit Preisgesang,
übertragen. Bei herrlichemW tter fand am Sonntag, den 12, !
Alpril, zur Vorbereitung desselben im Gasthaus z. Hirsch ein !
Delegiertenlag statt, zu dem über 20 Vereine mit fast 300 Ab
gesaid.en aus nah und fern erschienen waren. Gauoorstand
BürgermeisterF >fcder, Jimmozheim, begrüßte die Erschienenen
mit herzlichen Worten im Namen des EaueS, Bürgermeister
Schmidt,  Gechingen im Namen der hiesigen Gemeinde. Von
Seiten des festgebenden Vereins wurden die Bedingungen für
den Preisgesang bekannlgegebenund von den Anwesenden ft-
lebhafter, von besonders sangesbrüderlichem Geist getragener
Beratung durchgesprochn und gutgehechm. Dw vertretenen
Vereine meldeten sich daraufhin in den Klassen einfacher Volks-
bis einfacher Kunstgesang an. Die Verhandlungen wurden von
prächtigen Cborvorträgen umrahmt. Für Vereine, die bisher
mit der Anmeldung zögerien, wurde die Möglichstst offen ge¬
lassen, sich bis zum l . Mai 1931 für eine Nachmelveklasse vor¬
merken zu lassen. Es sei auch an dieser Stelle auf wese Gele¬
genheit aufmerksam gemacht, einen im musikalischen Leben un
serer ganzen Gegend so regen Verein in dieser schwerenZ st
zu unterstützen. Gemeinde und Verein werden alles tun, das
Biederst st am 7 Juni ,93t für alle Teilnehmer zu einem Licht-
«nd Höhepunkt zu gestalten.

Vierlingen, OA. Horb, 16. April. 1leberfall-  Ais der
26 3. a. Mechaniker Karl Noll  nachts sich von der Musik-
probe nach Haus begab, wurde er hinterrücks überfallen. Der
Täter schlug mehrmals mit einem eisernen Gegenstand auf
ihn ein. Noll erlitt am Kopf eine zwei Zentimeter lange
Wunde, sowie über beiden Händerücken erhebliche Haut¬
wunden, so daß >er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen muff.
Der Täter ergriff die Flucht, konnte aber erkannt werden.

Frendenftadt, 16 April. London- Freudenstadt. Einen
sehr eifreulichen, recht beachtenswerten Erfolg ihrer systematischen
Werbung in England kann Heuer die Freudenstädler Karver
waltung buchen, schon ehe die Saison begonnen hat. Cook,
bekanntlich das promineteste englische Reisebüro, hat in seinem
für IS3I herausgegebenen Verzeichnis der von ihm arrangierten
Gesellschaflsfahrten Freudenstadt ganz besonders berücksichtigt.
Schon in dem kurzen Autsatz, der mit der Ueberschrift«Fest
tage in Deutschland" an der Spitze der Aufzählung der durch
Deutschland geplanten Rundfahrten steht, wird Freudenstadt
namentlich genannt. Es wird dann eine achttägige Tour in
den Schwarzwald vorgeschlagen mit London als Starr und
Ziel um den Preis von 170 ^ einschließlich Dampferfahrt
Dover—Ostende, aller Eistniadnkarten, Führer, voller Ver¬
pflegung, Trinkgelder unv Gepäckbeförderungjeweils zwischen
Bahnhof und Hotel. Zum ersten Male wird diese Rundfahrt
am 23, Mai ausgeführt, von da an jede Woche unv zwar be¬
ginnend am Samstag und endigend am Samstag darauf.

Dom Schwarzwald , 16. April . Neuschneefall. Ans den lenz- !
liehen weißen Sonntag brachte der Begum dieser Woche einen jähen
und empfindlichen Rückschlag zu winterlicher Witterung in den
Schrvarzwaldbcrgen. Bei abstnkenden Temperaturen stellten sich
mäßige, aber ziemlich verdrehet « Schneefälle ein, die erneut einen
frischen weißen Belag über vie Gest de breiteten. Stärkeres Schnee¬
gestöber wird aus dem höheren Nordschwarzwaldgemeldet. Aus der
HorniSgründe schneit es seit Dienstag nacht bei —3 Grad . Bis
zur Unterstmatt und Hundseck liegt eine ansehnliche Neuscheedecke.
Auch vom Rüdestem und vom Kniebis wird Schneetreiben bei —3
bis —4 Grad gemeldet. An den Ost» und Nordsetten der Berge
ist dadurch wieder eine sehr gute Sktbahn geschaffen worden. Zwi¬
schen Horntsgründe und Mummelsee breitet sich eine geschloffene
Neuschneedecke aus , die bis oberhalb Seebach herunterreicht. In den
oberen Lagen beträgt die Schneedecke noch 30—50 Zentimeter an
Nord- und Ostseiten. Im Feldberggebiet schneit es schon seit 2
Tagen mit Unterbrechung. Hier hat sich auf geschlossenem Altschnee¬
belag von 80—80 Zentimeter wieder eine neue Schneeschicht von
1V Zentimeter angesetzt. Die Skibahnen sind im hohen Schwarz¬
wild für die Jahreszeit denkbar günstig, da der Neuschnee pulvrigund trocken ist.

Letzte Nachrichten
Stahlhelmbeschwerde beim Reichsgericht

Berlin , 17. April. Die Beschwerde des Stahlhelm gegen
das Verbot des Bundesorgans auf 3 Monate ist vom Reichs-
üttirnministerium mit Begleitschreiben dem Reichsgericht als der
zuständigen Beschwerdeinstanz zugeleitet worden, da das Verbot
anch aufgrund des Gesetzes zum Schutze der Republik erfolgt ist.

Das Neichsinueuiumiürrmm ha:, wie verlautet, in dem Be¬
gleitschreiben zum Ausdruck gebracht, daß nach seiner Auf
fassung vas Verbot berechtigt war, weil in der Zeitschrift de
preußischen Regierung der Borwurf gemacht wurde, im BSnd
nis mit Frankreich zu arbeiten. ES dürfte aber gleichzeitig auci
betont werden, daß es fraglich sei, ob d e Dauer des Verbotet
nötig war, und daß vielleicht ein Verbot von 4—6 Wochen
genügt haben würde.

Grundsätzliche Einigung zwischen
Paris , London , Rom und der Kleinen Entente?

Köln, >7. April. Die Kölnische Zeitung meldet aus Paris:
Der französische Gegenplan gegen die deutsch.österreichische
Zollunion soll bereits große Fortschritte gemacht habe«.
In hiesigen Regierungskreisen trägt man eine zuversichtliche
Stimmung zur Stiau . Das mit den verschiedenen Ländern
verhandelte Wirlschaftsprogramm habe bereits zu einer grund¬
sätzlichen Verständigung zwischen Parts, London, Prag, War¬
schau und Bukarest geführt. Man werde damit bereits auf der
Genfer Tagung aufwarlen können.

Es handele sich uin eine wirtschaftliche Grundlage, auf der
die industrialisierten Länder einerseits und die landwirtschaft¬
lich Eingestellten andererseits sich zmsckmäßigcrweise ergänzen
könnten. Man spuckt von einem «Programm positiver Ver¬
wirklichung", das den Gedanken einer österreichisch-deutschen
Zollunion ausfchlk'ßen würde. Vermutlich wird man über die
Einzelheiten des Programms morgen näheres hören können.

* N k

Bekrugsanklage gegen einen Berliner Notar. Di«
Staatsanwaltschaft1 Berlin hat Anklage gegen den Rechts¬
anwalt und Notar Dr. Haver  und 5 Genossen erhoben.
Zaver wird u. a, beschuldigt, die Reichsschuldenoerwaltung
in betrügerischer Weise geschädigt zu haben. Bei der Er¬
mittlung über den Betrugsfall sind weitere Fälle aufgedecktworden.

Die Kasseler Bankräuber gefasst. Der Kasseler Kriminal¬
polizei ist es gelungen, die beiden jungen Leute, die am Mon¬
tag morgen den Ueberfall auf die Zweigstelle der Deutschen
Bank und Diskontogesellschaft am Bahnhof Wilhelmshöhe in
Kassel unternommen hatten, zu verhaften. Es handelt sich
um den 72jährigen erwerbslosen Arbeiter Schmitz und um
den arbeitslosen Klempner Kraus, beide erheblich vorbestraft.
Mit ihnen hat man auch die Verbrecher gefaßt, die am
Abend des 7. September v. I . den Raubüberfall auf den
Kassenraum der Kasseler Omnibusgesellschaft verübt haben,
bei dem ihnen 3200 Mark in die Hände fielen.

Große Schmuggelei. In Apenrade (Schleswig) ist eine
dänisch-deutsche Schmuggelei beträchtlichen Umfangs auf¬
gedeckt worden. Zwei in Hamburg wohnende Kaufleute aus
Dänemark, sowie einer ihrer Angestellten und zwei Kraft¬
wagenführer aus Veile (Jütland) wurden in Hamburg in
Haft genommen. Es sind Hummern, die einen hohen Ein¬
fuhrzoll haben, in Fässern mit Lebertran verborgen und
über die Grenze geschmuggelt und frische Schweinezungen,
deren Einfuhr verboten ist, eingeführt worden. Die Zoll¬
hinterziehungen werden auf 200 000 Mark geschätzt.

Politischer Diebstahl bei einem Bischof in Polen. Aus der
Wohnung des griechisch-katholischen Bischofs Buczek  in
Lemberg wurden, während er in der Kirche die Messe las,
durch unbekannte Täter wichtige Akten gestohlen, u. a. wurde
aus einem verschlossenen Schrank der Briefwechsel der grie¬
chisch-katholischen Bischöfe untereinander, des Bischofs Buczek
mit dem Warschauer Nuntius, ferner Protokolle von Geist¬
lichen aus den Gemeinden Ostgaliziens und andere Doku¬
mente gestohlen. Da außer einem kleinen Geldbetrag Wert¬
sachen nicht entwendet worden sind, dürfte es sich um einen
politischen Diebstahl handeln.

Ser Prozeß Küsten
Düsseldorf, 16. April. Durch die Vernehmung einer Reihe

von Zeugen zum Mord an der Marie Hahn  werden wie¬
derum die Aussagen bestätigt, die Kürten selbst über diese
Mordtat gemacht hat; er ist also auch in diesem Fall über¬
führt. Die Zeugin Frau Görtzinger  gibt an, Kürten sei
mehrmals bei ihr gewesen; er habe angegeben, daß er ver¬
lobt gewesen sei, seine Braut sei aber gestorben. Einmal sei
Kürten auch mit ihrem Kind allein in der Wohnung ge¬
wesen. Sie habe dann Verdacht geschöpft. Auf die Frage des
Vorsitzenden an Kürten, ob er sich mit dein Gedanken getra¬
gen habe, Frau Görtzinger und ihr Kind zu ermorden,
schweigt der Angeklagte zunächst, gibt aber dann zu, er habe
mit dem Gedanken gespielt, die ganze Familie zu ermorden,
allerdings erst, nachdem er in der Wohnung gewesen sei.

Die Zeugin Koch fällt vor dem Richtertisch ohnmächtig
nieder und muß aus dem Saal getragen werden. Der Staats¬
anwalt verzichtet auf die Vernehmung dieser Zeugin. Kür-
ten gibt zu, diese Zeugin gewürgt zu haben; er ließ aber von
ihr ab, weil sie zu laut schrie. Verlesen wird die Aussage des
kommissarisch vernommenen Kriminalsekretärs Schneider, der
u. a. erklärt, Kürten habe sich bei der Vernehmung selbst als
Bestie bezeichnet. Er habe auch erklärt, daß er noch ganz
andere Mordtaten geplant  habe und daß er mit
keiner Wimper zucken würde, wenn man ihn köpfte. E r in-
teressierte sich dafür , was die Sachverstän¬
digen und Wissenschaftler zu seinem Leben
sagten.  Hierauf wurde die Verhandlung auf kurze Zeit
unterbrochen.

Die ersten Sachverständigenaussagen
Nach der Pause äußerte sich der Berliner Kriminalrat

Schneidert  als Schriftsachverständiger über die so¬
genannten Mörderbriefe, von denen di« meisten sich als
Fälschungen  herausstellten. Nur drei Briefe rühren
vom Täter her. Einer von diesen ist an die Polizeiverwal¬
tung, einer an die Redaktion -er «Freiheit" in Düsserdorf
gerichtet, der dritte an die «Niederrheinische Arbeiter¬
zeitung" in Duisburg. Di« Briefe sind mit verstellter Schrift,
der letzte ist linkshändig geschrieben. Der Inhalt dieses
Briefs stimmt mit - em der ersten Brief« nicht üb-erein.
Kürten hat bei seiner Vernehmung den Inhalt auch als
unwahr bezeichnet, aber nicht bestritten, daß er auch diesen

Brief geschrieben habe. Oberpostsekretär Hermenau
hat Vergleichsproben der Tinte, die Kürten benutzte, und
der von den Schalterbeamten benutzte Tinte vorgenommen
und eine gewisse Uebereinsiimmung der Tinten festgestellt,
so daß es wahrscheinlich ist, daß Kürten die Briefe auf
dem Postamt geschrieben  hat . Gerichtsarzt Pro¬
fessor Dr. Berg  hat die Leiche der Hahn untersucht und
gibt eine eingehende Schilderung des Befunds. Alle Stiche
hätten die gleiche Richtung gehabt und lagen dicht beiein¬
ander, Würgemerkmale habe er nicht mehr feststellen kön¬
nen, da die Leiche bereits stark in Verwesung über¬
gegangen war.

Handel und Verkehr
Die Salamander Ll.-G., Kornwestheim, dürfte, wie verlautet,

für das erste Geschäftsjahr nach der Umzriindung voraussichtlich8 Prozent Dividende verteilen.
Streik im Berliner Holzgewerbe? In dem Lohnstreit im Ber¬

liner Holzgewerbe hat der Schlichtungsausschuß am 16. April
einen Schiedsspruch gefällt, der die Tariflöhne um 8—9 Prozent
herabsetzt und den Manteltarif wesentlich abändert . So sehen
die neuen Bestimmungen z. B. vor, daß die Arbeitgeber nicht auf
die Zuweisung von Arbeitskräften durch den öffentlichen Arbeits-
Nachweis angewiesen sein, sondern das Recht haben sollen, sich
selber Arbeitskräfte zu beschaffen, ferner daß der Betriebsleiter
das Verfügungsrecht über die Durchführung von Arbeit an Sonn-
und Feiertagen im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen er»
halten oll. Dieser Schiedsspruch wird wahrscheinlich von den
Funktionären der Holzarbeiter und von den Arbeitern abgelehnt
werden. Am 23. d. Mts . findet eine Versammlung der Arbeit¬
nehmer statt, in der über Annahme oder Ablehnung der neuen
Bestimmungen entschieden werden soll. Nach Lage der Dinge
muß mit einem Kamps im Holzgewerbe gerechnet werden.

Konkurse: Isaak Pariser,  Herren - und Daimnbekletdungs-
Haus Heniers in Heilbronn. — Ernst Gleichmar,  Kunsthand¬
lung in Heilbronn. — Bernhard Jauch , Schreinerei in FeuerbrH.Vergleichsverfahren: Johann Haar,  Sitzmöbelfabrik in Mün¬
ster a. N. — Fa . Karl Hefele,  Baugeschäft in Ravensburg . —
Ottv Sch mit », Viehhandlung in Weingarten . — Fa . Gebr.
Gmelin,  Fabrikation und Großhandlung in landw. Maschinen
in Reutlingen.

Zahlungseinstellung. Die seit nahezu 300 Jahren bestehend«
Küferei Karl Bohrer in Reutlingen  sieht sich durch große
Verluste genötigt, die Zahlungen einzustellen.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkl vom 16. April. Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthos waren zugetriebent
1 Ochse, 3 Bullen, 29 Jungbullen , 6 Kühe, 17 Rinder, 246 Kälber,
347 Schwein« und 1 Schaf. Davon blieben unverkauft: 18 Jung » '
bullen. Verlauf des Marktes : Großvieh schleppend, Kälber und
Schweine ruhig.
Ochsen; 16. 4 14 4 l «She: 16. 4.

ausge mästet — 45- 4? fleischig —
oollsleischi« — 40 - 44 gering genährt —
fleischig

Kälber:
Bullen:

ausgemästet 36- 83 36- 33
feinst« Mast- >md
beste Saugilätiber 63- 66

oollfteischig 34- 85 34- 35 mittt . Mast- und 58- 61sleischi« — 32 - 33 gute Saugkälber
geringe Kälber 43—58

Jungcinder:
ou»zemästet
oollfleischig
fleischig
gering genShl!

41- 5«
43- 48

47- 50
43- 46
33 - 42

Schweine:
über SOÜ Vst».
840- 300 Pfd.
800- 840 Pfd.
160- 800 Pfd.

44- 45
43—45
48- 44
40- 43

Kühe: 130—ISO Pfd. -

33 - 38 NNler 120 Pfd. -
ausgemSster
vollfleischia — 25- 30 Sauen —

14 4.

SS- 66

45- -3

44- «
43- 44
43- 4-40- Ü
38- 40
38- 40

84- «

Fruchtpreise. Viberach: Kernen 15.20—15.50, Weizen 14.20 bis .
14.50, Besen 10.50—10.80, Roggen 9.50 — Waldsee: Hafer Übis 12 -1t. -

Slutkgarl, 16. April . Württ . Häute - und Felleauk¬
tion.  An der heutigen Häute- und Fellcauktion wurden für da»
württ . Auktionsgefälle folgende Preise erzielt: Kuhhäute 30 bi»
49 Pfd . 50—52 Pfg ., 50—59 Pfd . 63—67 Pfg .. 60—79 Pfd . SS
bis 70 Pfg ., 80—100 u. m. Pfd . 70 Pfg .; Ochsenhäute bis 29 Pfd.
56,6 Pfg ., 30—49 Pfd . 55.75 Pfg ., 50—59 Pfd . 72.75 Pfg .. 60
bis 79 Pfd . 70—72 Pfg ., 80—99 Pfd . 66.5—67 Psg.; Rinderhäut»
bis 29 Psd. 65,5 Pfg ., 30—49 Pfd . 64—69 Pfg ., 50—59 Pfd.
73.75—78 Pfg ., 60—79 Psd. 74.25—^7.50 Pfg ., 80 und mehr
Pfund 72 Pfg .; Bullenhäute bis 29 Pfd . 56.76 Pfg ., 30—49 Pfd.
54.75—55.25 Psg .. 50- öS Pfd . 60—64 Pfg ., 60—79 Pfd . 57 bis
60 Pfg ., 80—99 Psd. 45.5—485 Pfg ., 100 u. m. Pfund 43 bi-
43,5 Pfg .; Schnßhäute 46,23 Pfg .; Kalbfelle bis 9 Pfund 127.78
bis 133, 9,1- 15 Pfd . 101.25—106 Pfg ., 15,1- 20,1 n. m. Md.
75 Pfg ., Schußkalbfelle 73 Pfg .; Fresserfelle bis 20 u. m. Pfd.
55 Pfg ., Schußsresser30 Pfg .; Schaffelle vollwollig 36 25—38 Pfg .,
Blößen 28 Pfg ., Schuß 15 Pfg . Tendenz: Besuch der Auktion
norinal. Kalbfelle teils letztpreisig, teils 2—4 Pfg . nachlassend,
Großviehhäute mit Ausnahme der leichten Klassen und der
schwereren Bullen, die zirka 2—3 Pfg . nachgaben, letztpreisig-

Die Auio-Vörse in Stuttgart ist allmählich eine ständige Ein¬
richtung geworden. Der Erfolg der im letzten Jahr abgehaltenen
Auto-Börsen, aus denen insgesamt 108 Kraftfahrzeuge im Gesamt¬
wert von 200000 M. umgesetzt wurden, zeigt deutlich, daß diese
Veranstaltung bei Käufern und Verkäufern Anklang gefunden har.
Die erste Auto-Börse dieses Jahres wird am Samstag , 18. Apritz
in Stuttgart in der Gewerbehalle eröffnet und dauert bis Diens¬
tag, den 21. April. Durch Verlegung in ein« gedeckte Halle mitten
in der Stadt ist die Auto-Börse nicht nur vom Wetter unabhängig
geworden, sondern sie ist auch für das kaufende Publikum leichter
erreichbar, ganz abgesehen davon, daß die ausgestellten Wagen
nicht mehr im Freien stehen. Eine Neueinrichtung ist zum ersten
Mal getroffen worden, die darin besteht, daß jedes ausgestellte
Fahrzeug mit einer öffentlich anerkannten Schätzungs- Urkunde
verzeichnet ist. Eine Uebervorteilung der Käufer ist dadurch von
vornherein ausgeschlossen. Nach den bisher eingelausenen Mel¬
dungen werden annähernd 200 Automobile und Motorräder aller
Art und in allen Preislagen ausgestellt werden und dem Käufer
eine Answahl bieten, wie er sie nirgends sonst finden kann.

weiter
Die nördlich« Depression hat stärkeren Einfluß auf di« Wetter,

tage gewonnen. Für Samstag und Sonntag ist mehrfach de.
dccktes und auch zu Niederschlagen geneigtes Wetter zu erwarten

Gestorbene: Luise Schönhardt, Wwe. Zavelstein / Friedrich
Klumpp. Photograph , 60 I .. Baiersbronn,
Joh . Gg . Schund, Säger , 65 I ., Dieterswei ler.

ber dem Häscher.
Sreichen Reusch-
Jn dem » >edch
de, noch müder
Mannes!"
i»n»

oic kuio - nonre des KeicksverbsmLs de8 Krsttkskrreugkandels u. -Qevverbes

Lsmrlsg , «1« n IS . dir oisnrisg , <r« n 21. Spill 1SS1
ln «l « r <8 « W, G r l» » l, » l >« , StWltssrl
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OberamtsfparLaffe Nagold.

Aufgebot.
Das Sparbuch Nr . 4792 des Karl Schwemmer,

Dienstkriechis, früher in Hohmreuthin jitzt i, Scharn¬
hausen wohnhaft über ein Guthaben von 23 > RMk.
IO Pfg . auf I. Januar 1911 ist verloren geganaen.
Der Berechtigte hat daher Antrag auf Kraftloserklä¬
rung dieser Urkunde gestellt.

Der Inhaber wird aufgefordert, das Sparbuch
innerhalb eines Monats vom Erscheinen dieses Blatte?
an gerechnet, bei ker Oberamtssparkasse vorzulegen,
widrigenfalls die Urkunde für kraftlos erklärt wird.

Nagold, den 16. April 1931.
1100 Die Kassenverwaltung : Ott.

ZMWverftkigttllng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das aus

Markung Effringen belegene, im Grundbuch von Eff-
ringen He>t 714 Abteilung I Nr . 3 zurzeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermeiks aut den Namen
des Karl Bihler , Zigarrenmachers in Effriugen und
seiner Ehefrau Baidara yev. Bechtolo eingetragen.
Grundstück Gebäude Nr . 39 8 g 91 qm
Wohn - « Mischafls - eböM

Saalanbau , Oekonomiegebäude,
Einfahi t und Hofraum, nebst

Paiz . Nr . 132/2 I8a5 >qmBaum-
garten, zusammen 27 g 42 qm
mitten im Dorf — die Gastwirtschaft z. „Hirsche
mit teilweise dinglichr Wlrtschaftsgerechtigkeit—

am 31. Januar 1931 pemeinderätlich geschätzt zu
24900 RMk (darunter Wirischaftsinvenlar und Bren-
nereieinrichtung l 900 RMk.) — Brandoersicherungs
anschlag der Gebäude 40 000 RMk. —

am Mittwoch , den 3. Juni 1931
nachmittags 3 Ahr

auf dem Rathause in Esslingen versteigert werden.
Der Versteigerungsmrmerkist am 5. Januar 1931

in das Grundbuch eingetragen. 1102
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich wa¬
ren , spätestens im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumel¬
den und , wenn der Gläubiger widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welchê ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden ausgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Wildberg, den 9. Apnl 1931.
Kommissär:

Bezstksnoiar (mz.) Neef.

1,,, »»»
IIIDIII

len IN keinW
sonst würde ich Dich sofort abholcn, damit Du
sehen könntest, wie wundervoll der alte, abge¬
tretene Holzboden in unserem Schlafzimmer
geworden ist. Er steht jetzt aus wie Parkett,
hat einen herrlichen Glanz und ist nicht mehr
wiedeizuerkennen. Die Behandlung war so eiu-

. fach, Schmutz brauche ich jetzt auch nicht mehr
'zu fürchten, da LittL 8s/z. Holzbalsam naß
wischbar ist und dre ganze Sache kostet nur
RMk. 1.20  für eine Pfunddose. 761

G «merrz
8tsät Drogsr !« ksäolk llollsvnävr
VNäberg : k^ derksrät.

Nagold , 16. April 1931

l 'oües - /XnLeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unsere liebe, gute Schwester und Tante

Barbara Dinger
gestern mittag nach langem, schwerem Lei¬
den im Alter von 45 Jahren zu sich zu
rufen.
Im Namen der trauernden Geschwister:

Goltliebin Dinger.
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

I
W Beerb

»M » !

Wildberg, den >6. April

Danksagung
Für alle liebevolle Teilnahme, die wir

während der langen Krankheit und beim
Heimgang unserer lieben Mutter

Frieda Rau
erfahren durften, danken wir herzlich.

Pfarrer a. D. Rau
mit Kindern

Verkaufe:
28 Ar — 30 Ar — 40 Ar

Acker
bei der Pilgerruhe . 1115

Günstige Zahlungsbedingungen . Angebote an

Julius Ruaf, Nagold.

Den verehrl. Einwohnern von Gültlingen und
Umgebung zur Kenntnis, daß ich ab Samstag,
den 1l . April d. I . im Hause MetzgereiG. Mohr eine

2 » di » krsxirs
eröffnet habe. 1032

Sprechstunden: Mittwochs und Samstags von
1—8 Uhr, Sonntags von 8— 1 Uhr.

^ HVM,8tsst!icd gemllkter veotkl.
Fernsprecher: Amt Wildberg Nr . 66 (Ochsen). «

37.?kMÜ.'8llüä.LIS88KÜ Lotterie
rielilme I . ltlssie 20. llllS 21. >prll IM

348000  Oevlnne mit rund

'S GEZV VVO ««§2
2 Prämien

mit je .
2 Nsu pt-
gev. mit I»
2 U»up1-
gev. mit I»
2 Nsupt-
gev. mit j«
12 Nsupt-
gevlnvc mit je

t.v»prsls:

RtN
k«
k«

IM

I voppeiioi
8,- 10.- 20 .- 4L.» 88 - pro xi»»se
» It. 8 9 ci.kl. porio exlra

Staat/.Lott.-Ltaaakm«
tv-tedrtc/utrarr« SS
Srte//ac/i StS

poitrrtiec/cônto StattFart SZS0— pernro / 2S22«

G tutlgart

Langjähr . erfahren . Fachmann.
Telefon!

Beobachtungen , Ermittlung«
in Ehescheidung««, Alimenten «, Zivil « und Strafprozessen , Hei«
roisauilünfie eie. Verbindungen nach allen Plätzen der Welt.

msobsn kranke gesund und  bringen
Ossundsn neue kvaftz Indem wir lblsgsn,
Osvm und tllsvsn In Ordnung bslten.
Wir bsiksn:

Imnsusr /tpoUo- 8 prudsl
unck /tpoHo -QuvUs

l ŝinseksr ttirseUqustts
unci Spruckst

Ksmslsl -Kprurksl
unrk Urquskl

Girier vo>>ans sei IbrtZgllcbsrllsob-
gsnosse,  donn fublsn L!s slob Immer
besser und besser.
Wie LIs mit wenigen kvisrk eins rlcbtigk

birunnsnkur  mscnsn . ssgsn Ibnsn unsere Intsrssssnlsn Orunk.
sebrlflsn. Verlsngen LIs sofort kostenlose ^ usenclung von 6er
IVIInsrelbrunnsn Loci Uebsrlilngen/ '-Vürtt

VvrvSn . unÄ

8onnts8 , 19. -Vpril 1931
nacstm. 4 V/ Okr
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^usfülirende : Line tXdleilx . des pstiitiarm . Orct,68ter8 8tutt §srt
(24 Kün8tler)

l^ei tun § : KapeIImei8ter̂ 0 . Oörlick
Der stlännerciior de8 Verein8

^ eitun § K . klickt

ZaalöffnunA : 3 ^ 4 Okr Lnäe : 6 V» Okr

Llntri1t8prei8e : k4icktmitZUecler2 lVik. ! 8än§er anderer Vereine
st4lt§Iieder 1 Ü4K. j §eA. l .50  Ust.
Lämtlicke pläire sind numeriert.

Vorverkauf in den Luckstandlun̂ en O. V̂. 2ai8er u. K. Klumpp.

dieser Veran8taltun̂ werden die verekrl. aktiven und pas¬
siven st4it§Iieder, sowie alle iAusikfreunde von liier und auswärts
kreundückst einZeladeu. Von abends 8 Idtir ab iür aktive und
passive Mt ^Iieder Zemütlickies Zusammensein im Traubensaal
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81 kWk!Il! 88 kll Mtl8tkW6!ksrbk
em iekt Lt . HV.

8tSäti«kIle VolWUederei
Büchel abgabe Freitag 3 —4 Uhr

IlOl Sandler.

1110Ebhausen.
Kommenden Samstag
und Sonntag

MetzklWe
»». ebenso Sonntag , ab 3'/, Uhr, große

1AriL»in1 « rIi » I1ung
im Traubensaal , wozu höflichst einlaoet

Lvnipik

I' SUL
beliebtes kamilienkartenspiel 2u 1.- u. 1.80
sti ts vorrätig bei Lslser , Ra ^oid.

3u verkaufen : ^^ 4
ein sehr gut erhaltenes

Malarrad
175 ccm, prima Läufer.

Wo ? sagt die Gesch.-
Stelle d. Bl.

Schöne, sonnige

SZimmer-
Wohnung

auf 1. Mai oder später
zu vermieten.

Wer ? sagt die Gesch-
Stelle d. Bl.

gegen beste
Sicherheit

sofort
gesucht.

Angebote unter Nr . 1114
an die Gesch.Stelle d.Bl.

« » » » » vr ^
pro » » « »

wvräsn unter
karnnlls üuroli

deseitixt . kreis N . 2.75
vrogerle lloligenäer.

Llllisparbries
G . d. F.

vom Januar 1930, ein-
bezahll Mk. 1000.—, zu
günstigen Bedingungen
abzugeben. ins
Mart . Koch, Möbelfabrik

Nagold.

^ Heute abend

Gefamt-
Probe

' ! (pünktlich UN
vollzählig erscheinen).
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